
Buchbesprechungen

Dieses Buch VO  - Stefan Sudmann ist jeder Hinsicht lesenswert. Es
schhıe‘ eine ucC in der alt-katholischen emeindeforschung und xibt
ohl den Gemeindegliedern als auch außenstehenden Interessenten die
Möglichkeit, sich ompakter, aber in jeder Hinsicht kompetenter Weise
sowohl mıiıt der geschichtlichen Entwicklung un: der pastoralen Situation der
Gemeinde unster als auch mıiıt dem Anliegen des Alt-Katholizismus
Deutschland befassen.

Der einzige Wermutstropfen, der abschliefsend erwähnt werden soll, ist
die Qualität des Bildmaterials Hier I1USS bei spateren Auflagen sicher nach-
gebessert werden. Denn S wI1e die Bilder präsentiert werden, sind S1e LIUT

partiell reich, das präsentierte historische Material erganzen. [ hies
mindert aber den posıtıven Gesamteindruck des Buches keineswegs.

Gunter E(er

AntJe Grüter/Diana Klöpper/Anne-Kathrın Koppetsch/AntJ]e Röckemann/Heıdema-
r1e uUunsch QZ8.J, „Meın Gott, WdSs aben wnr ınel gemacht” Geschichte der
westfälischen Theologinnen ÜOoN 1974 hıs 2014, Luther-Verlag, Bielefeld 2014,
rosch., 264

[)as vorliegende Buch bildet einNne mittelbare Fortsetzung des 2007 VO  -

II Kreutler veröffentlichten Buches „Die ersten Theologinnen estfa-
len  “  J auch WE sich hierbe1i u keine Monographie handelt In vier Kapı-
teln bietet sowohl historische Überblicke wWwI1e Dokumente, anderem
Berichte VO  - oder ber Zeitzeuginnen, Zeitungsartikel und Interviews.

Der erste Aufsatz des ersten apitels „Angekommen 1m Pfarramt?”“ VO  >

Heidemarie Uunsch behandelt die wechselvolle Geschichte des Verhältnis-
SCS VO  a Theologinnen-Konvent un! Theologinnen-Initiative (seıt aus

der 1990 der Westfälisch Theologinnentag ervorging, un deren Fusıon
ZU Westfälischen eologinnenkonven 1M Jahr 2000 Hr thematisiert das
spannungsvolle Verhältnis zwischen Konvent un eologinnentag, das sich
weithin als Generationenkontflikt darstellt nämlich zwischen den ersten
Piontierinnen 1im Pfarramt un eiıner Generation VO  — Frauen, die sich
„‚Am usamme  ang muiıt der Frauenbewegung un der Diskussion
feministischer Fragen 1m aum der Kirche”“ 5 DU) für reale Gleichstellung
einsetzten un: NEeUe Wege der esta  e des Pfarrberufs suchten. Biogra-
phische Berichte ber die Theologinnen der ersten un zweıten (jeneration ıIn
der Westfälischen Landeskirche erganzen den erDlıic

Das zweiıte Kapitel, betitelt miıt „Neue Generation Neue Fragen”, stellt
In dem Beitrag VO  - Anne-Kathrin Koppets die 1980er un! die Theo-
loginnen-Initiative SOWI1Ee die Einrichtung des Frauenreferats dar { ie 1ın die
Offentlic  eit gebrachten offensichtlichen Diskriminierungen VO  - eoOlo-
ginnen (informatıv azu der ebenfalls abgedruckte Zeitungsartikel VO
F pri 1984 „Als Pastorın arbeitslos. Theologen-Schwemme ordert ihr
erstes Opfer  44 105-107) führen mittelbar RL Einrichtung eines rauenrefe-
rats (ab Die Theologinnen befassen sich aufßserdem mıiıt feministischen
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Themen frauengerechter Liturgie un den Themen des konziliaren Prozes-
SCS erechtigkeit Frieden, Bewahrung der Schöpfung Wie C aufge-
schlossen sich das westfalısche Landeskirchenamt den Frauen un! ihren
Anliegen egenüber Zeigte) dokumentert der olgende Bericht VO  - Anne
uhr-Nelson ber ein espräc mıiıt dem Z Dezember 1983
dem el „Unsere orderung ach Einrichtung Ne: Frauenreferats

P A | wurde miıt schallendem Gelächter quittiert” (S 110)
Im dritten Kapitel u  ruch un Verstetigun geht die 1990er

re Fın Interview miıt der vormaligen Vorsitzenden des Beirates ZU lan-
deskirchlichen Frauenreferat Katharina VO  > Bremen, ze1ıgt LIECUE Inhalte Das
Schwerpunktthema der Landessynode der Evangelischen Kirche VO  m estfa-
len 1993/1994 autete „Gemeinschaft VO  - Frauen un Männern der Kiır-
d'le” Die Vorlage ZUT Synode WarTrT ‚WaT der Kirchenleitung nıicht mehr-
heitsfähig, wurde aber ennoch veröffentlich: Das Spektrum reichte VON
Themen WIC „Kirche als Arbeitgeberin” bis „Sexualıtät Gewalt un Kır-
Che” (5 114) Interessanterweise verlagert sich L11U11 der Fokus Weg VO  . den
eologinnen den Frauen, die ebentfalls innerhalb der PC arbeiteten
(Erzieherinnen, Küsterinnen, Gemeindesekretärinnen) Basisthemen der
Frauenbewegung wurden selbstverständlich aufgegriffen Anne Kathrin
Koppetsch schildert danach die euautfbrüche Urc den 1990 entstandenen
Westfälischen Theologinnen-Tag (W I „Von ang diente der W
sowohl als Sprachrohr der Theologinnen als auch als Möglichkeit der Fort-
bildung für Feministische eologie un!:! als Ort der Vernetzung”“ (S 221)
Mıiıt dem Thema Lebensformen befasste INa  - sich 1er ange VOT der aupt-
vorlage „Familie heute“ VO 2012/2013 Seit 1991 versteht sich der als
Vollversammlung der evangelischen Theologinnen der Themen WI1Ie
„Mac oder eiNe „feministische Vision VO  5 Kirche”“” ehande werden Im
7 Jahrhundert kommen eiım brennende theologische Themen WI1e

„Auferstehungserfahrungen Abendmahl un der interreligiöse Dialog auf
die Agenda Der geschäftsführende Ausschuss des Westfälischen Theologin-
181  - Konvents setzte sich zudem bel der Kirchenleitung wieder für ein
„Frauen entsprechendes Berufsbild Pfarramt”“ (S 127) en iıne instruktive
Übersicht ber die Themen un Referentinnen findet sich auf den Seiten 130-
133 NIC zuletzt wichtig für zukünftige Forschung) iıne Stellungnahme
ON IThema Femiministische Theologie aus dem Jahr 1993 sSschh1e sich
Vorgestellt werden dann 111e Iniiatıve un: die Werkstätten feministischer
Theologinnen, VO  - denen die C111 S 2001, die andere (Feministisch-
Theologische Werkstätten) 2009 beendet wurde. Else Markmann berichtet
ber die Konferenz der Frauenreferentinnen un Gleichstellungsbeauftrag-
ten un ihre Arbeit der se1it 2011 auch der alle ‚.Wel Jahre stattfindende
Westfälische Frauenkirchentag gehört WEeI1I Beiträge befassen sich miıt esbhI1-
scher Ex1istenz Pfarramt Zum Abschluss des apıtels wird Urc atha-
L1Ma VOoNn Bremen Hannı Berthold die das TSTE Frauenreferat
Landeskirche VO 1988 bis 2001 eitete und Jahr 2009 verstarb erinnert

Das ansc.  eßende Kapitel IC zurück ach VO eginn MI1t
Interview mi1t Britta Jüngst die VO  5 2002 bis 2011 Pfarrerin Frauenreferat
WarT Der nächste Artikel der 2001 der „schlangenbrut zeitschrift für femi1-

308



Buchbesprechungen

nistisch un relig1ös interessierte frauen“ erschien, die schwierigen
Prozesse der kirchlichen Strukturreformen, VOINl denen die Frauenreferate
selbstverständlich auch berührt un sind, und diskutiert die verschie-
denen Leitbilder VO  - Kirche, die In diesem usamme  ang erorter wurden
(„Kirche als Fırma“”). Das Gru{fswort, das AA 20-Jährigen ubiläum des Frau-
enreferats VO  > Anne Heckel (geb gesprochen wurde, macht einmal
mehr deutlich, wI1e sehr die Fragen der Gleic  erechtigung un! -stellung VO  >
der Jungeren Generation als selbstverständlich angesehen werden un! wel-
che TODIeme gleich geblieben sind (Kinderbetreuung, Rollensuche, Feminis-
sche Theologie). Angelika Weigt-Blätgens Rückblick auf 20 re eO10-
gyinnentag resumıilert die schwierigen änge der Theologinnen ach dem
/weiıten eltkrieg un die geradezu asanten Weiterentwicklungen hıin ZU
zumindest formal gleic  erechtigten Pfarramt SOWIE die 1e der Frauen-
arbeit un:! -Inıtatıven iın derT iıne Superintendentin SOWIE eine Theo-
logiestudentin (Jahrgang die einem Assessment-Center der TC
teilgenommen hat, schildern ihre Erfahrungen. Es olg iıne Stellungnahme
des Geschäftsführenden Ausschusses des Westfälischen eologinnenkon-
vents Z Hauptvorlage „Familie heute“ aus dem Jahr 2013

Im Anhang eiInde sich eiINe hilfreiche tatıstık ZUT Geschlechterauftei-
lung 1mM Pfarrdienst, beginnend 1MmM Jahr 1937 immerhin gab damals schon
sieben eingesegnete Vikarınnen ®) 33-235) Es folgen Daten ZUuU Geschichte
der Theologinnen iın Westfalen (5 236-245), die Mitglieder des Westfälischen
Theologinnen-Tags/Theologinnen-Konvents SOWI1eEe eine sehr kurze Literatur-
liste E Geschichte der Theologinnen. Eın Personenregister dem ich al-
lerdings Ank:  D Hülsmeier auf 155f. nicht gefunden habe beschlief(ßt den
Band

Den Band zeichnet aus, ass A einen sachlich distanziert berichtet,
ZUE anderen aus dem damaligen Erleben un Handeln heraus un muiıt En-

un! Empathie beschreibt gerade die Momentaufnahmen illustrie-
LE  a Brüche un Bewegung in der Aneignung oder auch Ablehnung bisher1-
SCr Iraditionen WE etwa Angelika Weigt-Blätgen berichtet, ass S1€E 1976
als erste eologin miıt lackierten Fufßnägeln und Sandaletten einem Kon-
ventstreffen teilnahm oder ass 1994 eiım Westfälischen Theologinnentag
iıne Talarmodenshow gab) Interviews und Reden, Zeitungsberichte un
Stellungnahmen Schaften eın lebendiges Bild frauenbewegter re un! 7@e1-
40 darüber hinaus, ass eine Weiterarbeit 1m A nötig ist,
das bisher Erreichte nıicht verlieren. Ja, die Theologinnen en jel be-
wegt un 1M ungebrochenen Engagement für eiNe feministische eologie
einen Erfahrungsbezug lebendig erhalten, der ın heutigen Genderdebatten
verlorenzugehen TO

Zeittafeln, Dokumente und Berichte machen das Buch darüber hinaus
einem Instrument zukünftiger Forschung ber den Weg der Theologinnen ın
der Evangelischen Kirche VO  > Westfalen

Ute Gause
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